
Die folgenden Allgemeinen Nutzungsbedingungen 
(„Nutzungsbedingungen“) regeln die Verwendung der 
Restaurant Karte/der Restaurant Karte Virtuell und der 
Lebensmittel Karte/der Lebensmittel Karte Virtuell (ge-
meinsam einfach „Karte“) und des darauf geladenen 
Guthabens. 

1.Beteiligte Personen

Die Imagor SA („Kartenausstellerin“) ist Ausstellerin 
der Karte und des darauf geladenen Guthabens. Sie ist 
eine in Brüssel, Belgien, unter der Nummer 0461.328.436 
registrierte Gesellschaft mit Sitz in 15 Boulevard de la 
Plaine, 1050 Brüssel, Belgien.

Vertrieben werden die Karte und darauf geladenes Gut-
haben in Österreich von der Pluxee Austria GmbH („Ver-
triebsstelle“), FN34556v (Handelsgericht Wien), Mode-
centerstraße 22, Office 2, 1030 Wien.

Der „Kunde“ ist jene natürliche oder juristische Person, 
die mit der Vertriebsstelle einen Vertrag („Kundenver-
trag“) abgeschlossen hat, um die Karte zu erwerben und 
Guthaben auf die Karte zu laden, und zwar in Form einer 
Bestellung auf Basis der zwischen der Vertriebsstelle 
und der Bundesbeschaffung GmbH [BBG] abgeschlos-
senen Rahmenvereinbarung. Der Kunde ist vertraglich 
berechtigt, die Karte (samt einer Kopie dieser Nutzungs-
bedingungen) und das darauf geladene Guthaben ande-
ren Personen zur Nutzung zu überlassen, insbesondere 
seinen Dienstnehmern, ohne sein Eigentum am auf die 
Karte geladenen Guthaben zu verlieren. Jene Personen, 
denen eine Karte und darauf geladenes Guthaben zur 
Nutzung überlassen wurde, werden in weiterer Folge als 
„Kartennutzer“ bezeichnet.

Die Karten sind vom Geltungsbereich der österreichi-
schen Rechtsvorschriften über E-Geld und Zahlungs-
dienste ausgenommen. Diese Produkte sind daher nicht 
reguliert und unterliegen nicht der Aufsicht durch die ös-
terreichische Finanzmarktaufsicht (FMA). Folglich unter-
liegen Kartennutzer nicht dem Schutz dieser Gesetze 
und der Europäischen Zahlungsdiensterichtlinie.

Alle das auf die Karte geladene Guthaben als Zahlungs-
mittel akzeptierenden Verkaufsstellen sind „Akzeptanz-
partner“. Eine Auflistung der Akzeptanzpartner wird von 
der Vertriebsstelle im „Nutzerportal“, in der „App“ oder an 
einem anderen dem Kartenutzer genannten Ort zur Ver-
fügung gestellt. 

2. Die Karte und das Guthaben: Zweck, 
Wesen und Eigentum

Die Nutzung der Karte und die Einlösung von Guthaben 
setzen voraus, dass der Kunde mit der Vertriebsstelle 
einen Kundenvertrag abgeschlossen und Guthaben auf 
die Karte geladen hat. Der Kunde bleibt auch nach der 
Weitergabe der Karte an den Kartennutzer alleiniger Ei-
gentümer dieses Guthabens, also Berechtigter aus dem 
Guthaben. 

Die Karte ist ein im Voraus bezahltes Zahlungsinstrument 
(Prepaid Karte), das jeweils mit einem von der Kartenaus-
stellerin verwalteten, vorausbezahlten Konto verbunden 
ist. Die Lebensmittel Karte ist eine physische Plastikkar-
te mit Chip von VISA mit systematischer Autorisierung 
und NFC Kontaktlos-Zahlungsfunktion, die Lebensmittel 
Karte Virtuell ist eine ausschließlich auf einem digitalen 
Träger (mit NFC–Funktion) verfügbare Karte von VISA 
mit systematischer Autorisierung. Die Restaurant Kar-
te ist eine physische Plastikkarte mit Chip von Visa mit 
systematischer Autorisierung und NFC Kontaktlos-Zah-
lungsfunktion, die Restaurant Karte Virtuell ist eine aus-
schließlich auf einem auf einem digitalen Träger (mit 
NFC–Funktion) verfügbare Karte von Visa mit systemati-
scher Autorisierung.

Auch die physische Plastikkarte (Lebensmittel Karte/
Restaurant Karte) kann vom Kartennutzer in einem digi-
talen Träger (z.B. Smartphone mit NFC–Funktion) digita-
lisiert und dadurch gleich einer virtuellen Karte genutzt 
werden („digitalisierte physische Karte“).

Im Zuge der Verwendung der physischen Karte ist die 
Eingabe des PIN-Codes erforderlich. Die Ausnahme 
davon ist die NFC-Kontaktlos-Zahlung, die für Zahlungen 
bis zum gesetzlich zulässigen Betrag möglich ist, soweit 
der jeweilige Akzeptanzpartner nicht zusätzliche Ein-
schränkungen vorgenommen hat. Dabei kann jedoch aus 
Sicherheitsgründen nach einer bestimmten Anzahl von 
Nutzungen der NFC-Funktion wieder eine Eingabe des 
PIN-Codes erforderlich sein. Im Zuge der Verwendung 
einer virtuellen Karte ist ebenfalls eine Authentifizierung 
erforderlich, und zwar abhängig vom digitalen Träger, der 
vom Kartennutzer verwendet wird.

Die Karte kann einmal oder mehrere Male verwendet wer-
den und ist wiederaufladbar. Das auf die Karte geladene 
Guthaben beträgt bei der Restaurant Karte/der Restau-
rant Karte Virtuell maximal € 5.000,00 pro Kalenderjahr 
und bei der Lebensmittel Karte/der Lebensmittel Karte 
Virtuell maximal € 3.600,00 pro Kalenderjahr. Außerdem 
kann das verfügbare Guthaben bei der Restaurant Kar-

te/der Restaurant Karte Virtuell zu keinem Zeitpunkt € 
5.000,00 und bei der Lebensmittel Karte/der Lebens-
mittel Karte Virtuell zu keinem Zeitpunkt € 3.600,00 
überschreiten. Die Karte ist keine Kreditkarte und nicht 
mit dem Bankkonto des Kartennutzers verbunden. We-
der der Kartennutzer noch der Kunde erhalten Zinsen auf 
das auf die Karte geladene Guthaben. 

Das auf die Karte geladene Guthaben verkörpert eine 
Forderung des Kunden (nicht: des Kartennutzers) gegen 
die Kartenausstellerin (nicht: die Vertriebsstelle). Bei der 
Einlösung des Guthabens zur Bezahlung wird die Karten-
ausstellerin angewiesen, die Rechnung des jeweiligen 
Akzeptanzpartners zu begleichen, wodurch sich das 
auf der Karte verbleibende Guthaben entsprechend 
reduziert. 

Durch die Weitergabe der Karten an seine Dienstnehmer 
(als Kartennutzer) und die damit verbundene Erlaubnis, 
das auf die Karte geladene Guthaben zur Bezahlung von 
Waren und Dienstleistungen gemäß den Lohnsteuer-
richtlinien zu verwenden, kann der Kunde seinen Dienst-
nehmern von der Einkommensteuer befreite Leistungen 
(§ 3 Abs 1 Z 17 Einkommensteuergesetz) gewähren. Diese 
Steuerbefreiung und somit auch die Weitergabe durch 
den Kunden stehen allerdings unter der Bedingung, dass 
der Kartennutzer das auf die Karte geladene Guthaben 
auch tatsächlich zur Bezahlung von bei Akzeptanzpart-
nern erworbenen Waren oder Dienstleistungen gemäß 
den einschlägigen Lohnsteuerrichtlinien verwendet. Der 
Kunde bleibt daher Eigentümer des Guthabens, bis es 
tatsächlich verbraucht wird. Dem jeweiligen Kartennut-
zer wird vom Kunden (als Eigentümer des Guthabens) 
ausschließlich gestattet, die Kartenausstellerin anzuwei-
sen, jede Rechnung eines Akzeptanzpartners zu beglei-
chen, der eine Konsumation gemäß den Lohnsteuerricht-
linien zugrunde liegt. 

Die Kartenausstellerin bleibt Eigentümerin der physi-
schen Karte und ist berechtigt, ihre unverzügliche Rück-
gabe zu verlangen, falls sie in einer diese Nutzungsbe-
dingungen verletzenden Weise, in betrügerischer oder 
missbräuchlicher Weise oder zur Begehung strafbarer 
Handlungen verwendet wird. Dieses Rückgaberecht 
kann an die Vertriebsstelle übertragen werden.

Die Vertriebsstelle und der Kunde vereinbaren, dass der 
Kundenvertrag (einschließlich dieser Nutzungsbedin-
gungen) als ein echter Vertrag zugunsten der Kartenaus-
stellerin zu qualifizieren ist, soweit er Rechte der Karten-
ausstellerin enthält. Soweit er Verpflichtungen enthält, 
die ausschließlich die Kartenausstellerin und nicht die 
Vertriebsstelle übernehmen kann, wurde die Vertriebs-
stelle von der Kartenausstellerin bevollmächtigt und ver-
tritt sie, handelt also im Namen der Kartenausstellerin 
und verpflichtet sie.

3. Geltung dieser Nutzungsbedingungen 

Der Kunde und die Vertriebsstelle – diese auch in Vertre-
tung der Kartenausstellerin – vereinbaren, dass die Karte 
und das auf die Karte geladene Guthaben nur im Einklang 
mit diesen Nutzungsbedingungen in der geltenden Fas-
sung (zu möglichen Änderungen siehe Punkt 11. unten) 
verwendet werden dürfen. Diese Nutzungsbedingungen 
sind Bestandteil des Kundenvertrages, ihre Geltung wird 
zwischen dem Kunden und der Vertriebsstelle vereinbart.

Diese Nutzungsbedingungen gelten auch für die Nutzung 
der Karte und des darauf geladenen Guthabens durch 
den Kartennutzer, weil der Kartennutzer alle Rechte 
und Ansprüche gegenüber der Kartenausstellerin und 
der Vertriebsstelle, die sich aus der Innehabung der Kar-
te und der Überlassung des Guthabens an ihn ergeben, 
unmittelbar vom Kunden ableitet. Der Kartennutzer ist 
weder verpflichtet, die Karte anzunehmen, noch, sie zu 
verwenden. 

Der Kunde verpflichtet sich, jene Personen, an die er die 
Karten (samt Nutzungsbedingungen) weitergibt, aus-
drücklich darauf hinzuweisen, dass die Karten und das 
darauf geladene Guthaben nur im Einklang mit den Nut-
zungsbedingungen verwendet werden dürfen, und von 
diesen Personen im Zuge der Weitergabe der Karte die 
ausdrückliche Zustimmung einzuholen, die Karte nur im 
Einklang mit diesen Nutzungsbedingungen zu verwen-
den.

4. Gültigkeit der Karte und des gelade-
nen Guthabens

Die Karte ist 36 Monate ab dem Ausstellungsdatum und 
weiter bis zum nächstfolgenden Monatsletzten gültig. 
Das Ablaufdatum ist der letzte Tag des auf der physi-
schen Karte aufgedruckten Monats (MM/JJ). Das Ab-
laufdatum der virtuellen Karte kann im Nutzerportal/in 
der App angezeigt werden. Der Kunde kann die Ausgabe 
einer Folgekarte verlangen, wenn die Gültigkeitsdauer 
abgelaufen ist. Das Entgelt für die Ausstellung einer Fol-
gekarte ist im Kundenvertrag geregelt. Das verbleibende 
Guthaben wird über entsprechendes Verlangen des Kun-
den auf die Folgekarte übertragen.

Guthaben, das vom 1. Jänner bis zum 31. August auf die 
Karte geladen wurde, ist bis zum 31. Dezember desselben 
Kalenderjahres gültig. Guthaben, das vom 1. September 
bis zum 31. Dezember auf die Karte geladen wurde, bis 
zum 31. Dezember des folgenden Kalenderjahres gültig. 
Das bedeutet, dass das auf die Karte geladene Gutha-
ben ab dem Datum des Ladevorgangs zwischen 4 und 
16 Monate gültig ist. Nach Ablauf dieses Gültigkeitszeit-
raums stehen nicht eingelöste Guthaben dem Karten-
nutzer nicht mehr zur Verfügung. Das abgelaufene und 
nicht genutzte Guthaben darf dem Kartennutzer nicht 
rückerstattet werden. Hingegen kann der Kunde wäh-
rend des im Kundenvertrag vereinbarten Zeitraumes 
und gegen die im Kundenvertrag vereinbarte Gebühr 
die Verlängerung des Guthabens („Umschreibung“) ver-
langen. Hinweis: Der Kunde prüft die arbeitsrechtlichen 
und steuerrechtlichen Auswirkungen mit seinem Steuer- 
oder Rechtsberater vor Beauftragung.

5. Aktivierung und Sperre der Karte

Die Aktivierung der Karte erfolgt durch den Kunden im 
Kundenportal.

Die Karte kann von der Kartenausstellerin dauerhaft oder 
vorübergehend gesperrt werden, wenn objektive Grün-
de im Zusammenhang mit der Sicherheit der Karte dies 
rechtfertigen oder der Verdacht einer nicht autorisierten, 
betrügerischen, missbräuchlichen oder kriminellen Ver-
wendung der Karte besteht. Der Kartennutzer wird über 
jede Sperre im Nutzerportal und in der App (dazu Punkt 
7) informiert. Der Kunde wird über die Sperre ebenfalls 
informiert und wird diese Information an den Kartennut-
zer weitergeben. Der Kunde kann die Ausstellung einer 
neuen Karte, auf die das Guthaben der gesperrten Karte 
übertragen wird, verlangen. 

Der Kartennutzer kann die Karte auch selbständig vor-
übergehend sperren und wieder entsperren, und zwar 
im Nutzerportal, in der App oder über den interaktiven 
Sprachservice (ISS) unter der Nummer 0720 11 55 18.

6. Verwendung der Karte

Mit auf einer gültigen Karte befindlichem gültigen Gutha-
ben können in Österreich bei Akzeptanzpartnern erwor-
bene Waren und Dienstleistungen im Einklang mit diesen 
Nutzungsbedingungen und den anwendbaren Rechts-
vorschriften (das sind insbesondere die Lohnsteuer-
richtlinien) bezahlt werden. Weder die Kartenausstellerin 
noch die Vertriebsstelle sind für einen Missbrauch der 
Karte oder für eine nicht mit den anwendbaren Rechts-
vorschriften im Einklang stehende Verwendung der Karte 
verantwortlich. Eine Rückerstattung des auf die Karte 
geladenen Guthabens ist nicht möglich. Die Karte und 
das Guthaben darf der Kartennutzer weder verkaufen 
noch übertragen oder sonst an andere Personen wei-
tergeben. Das Guthaben kann vom Kartennutzer nicht in 
Bargeld umgetauscht werden, es wird kein Wechselgeld 
herausgegeben.

Der Zahlungsvorgang mit einer physischen Karte erfolgt, 
indem der Chip der Karte gelesen wird – und zwar durch 
Einführen der Karte in das Bezahlterminal oder durch 
Annähern der Karte an das Bezahlterminal - und gege-
benenfalls auf Verlangen des Bezahlterminals der PIN-
Code eingegeben wird. Der Zahlungsvorgang mit einer 
virtuellen Karte (oder einer digitalisierten physischen 
Karte) erfolgt, indem der Kartennutzer sich unter Nutzung 
seines digitalen Trägers und der App authentifiziert (wie 
vom jeweiligen Zahlungssystem und in der App verlangt) 
und - soweit erforderlich - den digitalen Träger nahe an 
die Kontaktstelle des NFC Zahlungsterminals hält – eine 
solche digitale Zahlung (Bezahlung mit virtueller Karte 
oder mit digitalisierter physischer Karte) setzt voraus, 
dass der Kartennutzer im Zuge der Registrierung im Nut-
zerportal/der App den Nutzungsbedingungen für Soft-
ware und Plug-In zugestimmt hat. Mit der Durchführung 
eines solchen Zahlungsauftrags mit einer physischen 
oder virtuellen Karte erteilt der Kartennutzer jeweils 
einen verbindlichen und unwiderruflichen Zahlungsauf-
trag, der Akzeptanzpartner löst als Zahlungsempfänger 
den Zahlungsvorgang aus und der Zahlungsbetrag wird 
unverzüglich von der physischen bzw. virtuellen Karte ab-
gebucht. 

Die vom Zahlungsauftrag umfasste Summe darf nicht 
höher sein als das auf der Karte befindliche Guthaben 
bzw. gegebenenfalls als der maximal erlaubte Zah-
lungsbetrag. Andernfalls wird der Zahlungsauftrag ab-
gelehnt. Ein Zahlungsauftrag wird auch dann abgelehnt, 
wenn die Karte gesperrt, nicht mehr gültig oder beschä-
digt ist, wenn der Händler kein Akzeptanzpartner ist oder 
eine falsche Authentifizierung erfolgt, z.B. ein falscher 
PIN Code eingegeben wurde. 

Es ist möglich, dass einzelne Akzeptanzpartner aus-
schließlich die „kartenlose“ Art der Einlösung des Gutha-
bens (Bezahlung mit virtueller Karte oder mit digitalisier-
ter physischer Karte) anbieten, sodass der Kartennutzer 
auf eine solche „kartenlose“ (digitale) Zahlung (und die 
entsprechenden technischen Voraussetzungen) ange-
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wiesen ist, um bei diesen Akzeptanzpartnern gegen die 
Einlösung von Guthaben Waren und Dienstleistungen zu 
beziehen. Der Kartennutzer kann keine Rechte aus dem 
Umstand ableiten, dass gewisse Akzeptanzpartner nur 
„kartenlos“ (digital) bezahltes Guthaben akzeptieren.

Der Kartennutzer ist verpflichtet, die vom Akzeptanz-
partner ausgestellte Rechnung aufzubewahren und sie 
der Kartenausstellerin vorzulegen, falls der Kartennutzer 
den mit der Karte durchgeführten Zahlungsvorgang be-
anstandet. 

7. Nutzerportal, App, Abfrage des 
Kartenguthabens, Kundenservice

Eine virtuelle Karte kann nur genutzt werden, wenn sich 
der Kartennutzer im Nutzerportal oder in der App regist-
riert und die App auf seinem digitalen Träger (z.B. Smart-
phone) installiert. Dies ist erforderlich, da Zahlungsvor-
gänge mit der virtuellen Karte über die App erfolgen.

Auch Kartennutzer einer physischen Karte können sich 
im Nutzerportal/in der App registrieren und ihre physi-
sche Karte digitalisieren.

Neben der Möglichkeit einer mobilen Bezahlung ohne 
Verwendung einer physischen Karte durch die App bie-
ten das Nutzerportal/die App dem Kartennutzer Funktio-
nen wie z.B. die Abfrage des Kartenguthabens oder die 
Auflistung getätigter Transaktionen. Allfällige gesonderte 
Bedingungen für die Nutzung des Nutzerportals/der App 
werden dem Kartennutzer im Zuge der Registrierung mit-
geteilt. 

Abfragen kann der Kartennutzer den Guthabenstand 
auch unter Benutzung des interaktiven Sprachservice 
unter 0720 11 55 18 (Kosten abhängig vom Anbieter des 
Kartennutzers; „ISS“). Beim Gebrauch des ISS wird die 
auf der Kartenrückseite bzw. auf dem Begleitschreiben 
ersichtliche Referenznummer benötigt. 

Der Kundenservice kann per E-Mail an  
kontakt@care.pluxee.at kontaktiert werden. Die Korres-
pondenz wird auf Deutsch stattfinden. Der Kartennutzer 
ist berechtigt, Kopien dieser Nutzungsbedingungen auf 
gesonderte Anfrage jederzeit kostenlos zu erhalten.

8. Haftung, Reklamation unrichtiger 
Buchungen und Verfall von Ansprüchen

Die Kartenausstellerin (nicht: die Vertriebsstelle) ist für 
die ordnungsgemäße Ausführung aller tatsächlich bei 
ihr eingegangenen Zahlungsaufträge verantwortlich, 
bis der angewiesene Betrag vom Zahlungsdienstleister 
des Akzeptanzpartners erhalten wurde. Diese Haftung 
erstreckt sich allerdings nicht auf Fälle höherer Gewalt 
oder Fälle, in denen die Kartenausstellerin durch gegen-
teilige gemeinschaftsrechtliche, innerstaatliche, gericht-
liche oder verwaltungsbehördliche Anordnungen gebun-
den ist.

Im Falle eines nicht autorisierten Zahlungsvorganges 
wird die Kartenausstellerin nach einer sorgfältigen Unter-
suchung des Vorfalls dem Kartennutzer den Betrag des 
nicht autorisierten Zahlungsvorganges ohne Verzöge-
rung erstatten und das belastete Konto wieder auf den 
Stand bringen, auf dem es sich ohne den nicht autori-
sierten Zahlungsvorgang befunden hätte, und zwar unab-
hängig davon, ob die Kartenausstellerin den betroffenen 
Betrag vom Akzeptanzpartner schlussendlich zurück-
erlangen kann oder nicht. 

Falls die Kartenausstellerin aber nachweisen kann, dass 
der nicht autorisierte Zahlungsvorgang durch betrügeri-
sche Absicht des Kartennutzers oder des Kunden oder 
durch vorsätzliche oder fahrlässige Verletzung dieser 
Nutzungsbedingungen durch den Kartennutzer oder 
Kunden oder durch vorsätzliche oder fahrlässige Verlet-
zung sonstiger Pflichten durch den Kunden verursacht 
wurde, so haftet der Kartenausstellerin gegenüber für 
den durch die oben erwähnte Rückbuchung verursach-
ten Schaden der Kunde, der sich das schuldhafte Ver-
halten des Kartennutzers zurechnen lassen muss (§ 
1313a ABGB), in jedem Fall. Der Kartennutzer haftet der 
Kartenausstellerin gegenüber ebenfalls, falls ihn ein Ver-
schulden trifft. 

Im Falle eines nicht autorisierten oder fehlerhaft aus-
geführten Zahlungsvorgangs hat der Kartennutzer zur 
Erwirkung einer Berichtigung durch die Kartenausstelle-
rin die Vertriebsstelle per E-Mail oder Brief unverzüglich 
nach Feststellung zu unterrichten und im Zuge dessen 
die einschlägigen von den Akzeptanzpartnern ausge-
stellten Rechnungen beizulegen. Die Frist, um eine Be-
richtigung zu erwirken, endet spätestens 13 Monate nach 
dem Tage des beanstandeten Zahlungsvorgangs. Die 
Verjährung der aufgrund einer fristgerechten Rüge (Re-
klamation) zustehenden Ansprüche richtet sich nach 
den allgemeinen Bestimmungen.

Weder die Kartenausstellerin noch die Vertriebsstelle 
sind für Waren oder Dienstleistungen verantwortlich, 
die von Akzeptanzpartnern erworben und mit der Karte 
bezahlt werden. Die Akzeptanzpartner sind keine Ge-
hilfen (§ 1313a ABGB) der Kartenausstellerin oder der 
Vertriebsstelle. Weder die Kartenausstellerin noch die 
Vertriebsstelle noch der Kunde sind Parteien jenes Ver-
trages, den der Kartennutzer mit den Akzeptanzpartnern 
abschließt. Für Streitigkeiten mit den Akzeptanzpartnern 
ist der Kartennutzer daher selbst verantwortlich.

Weder die Kartenausstellerin noch die Vertriebsstelle 
übernehmen eine Haftung für die zwischen dem Kunden 
und dem Kartennutzer bestehende Rechtsbeziehung. 

Es ist die alleinige Verantwortung des Kunden, die Ein-
haltung aller arbeitsrechtlichen und steuerrechtlichen 
Pflichten sicherzustellen. Arbeitsrechtliche Ansprüche 
stehen dem Kartennutzer nur gegenüber dem Kunden zu.

Nur der Kunde ist für die Verteilung und Verwendung der 
Karten und des darauf geladenen Guthabens an die bzw. 
durch die Kartennutzer und für alle steuerrechtlichen 
Angelegenheiten, die mit dieser Verteilung und mit der 
Verwendung der Karten verbunden sind, verantwortlich. 
Dies betrifft insbesondere die Sicherstellung und Über-
prüfung, dass die Kartennutzer die Karten und das dar-
auf geladene Guthaben nur im Einklang mit § 3 Abs 1 Z 
17 Einkommensteuergesetz und den entsprechenden 
Lohnsteuerrichtlinien verwenden und die Steuerbefrei-
ung nicht gefährden. 

Die Vertriebsstelle behält sich das Recht vor, den Zugang 
zum Nutzerportal und zur App vorübergehend zu War-
tungszwecken zu unterbrechen, soweit dies zweckmäßig 
oder erforderlich ist. Dabei wird sich die Vertriebsstelle 
bemühen, Wartungen nach Möglichkeit nicht zu jenen 
Tageszeiten durchzuführen, während denen die Karte 
typischerweise verwendet wird. Die Vertriebsstelle be-
hält sich überdies das Recht vor, Nutzerportal und App 
zu ändern.

9. Sorgfaltspflichten des Kartennutzers 
– Verlust, Diebstahl, Missbrauch

Der Kartennutzer hat bei der Nutzung der Karte diese 
Nutzungsbedingungen einzuhalten.

Unmittelbar nach Erhalt der Karte hat der Kartennutzer 
alle zumutbaren Vorkehrungen zu treffen, um die perso-
nalisierten Sicherheitsmerkmale (wie z.B. den PIN-Code) 
vor unbefugten Zugriff zu schützen. Er hat auch alle zu-
mutbaren Vorkehrungen zu treffen, um zu verhindern, 
dass die Karte verloren geht oder gestohlen wird oder 
sonst missbräuchlich verwendet wird oder in nicht auto-
risierter Weise benutzt wird. 

Den Verlust, Diebstahl, die missbräuchliche Verwendung 
oder die sonstige nicht autorisierte Nutzung der Karte 
hat der Kartennutzer bzw. der Kunde – je nachdem, wer 
die Karte zuletzt in Händen gehalten hat – unverzüg-
lich, sobald er davon Kenntnis hat, der Vertriebsstelle 
anzuzeigen, und zwar über den ISS unter 0720 11 55 18 
(Kosten abhängig vom Anbieter des Kartennutzers bzw. 
Kunden!), über das Nutzerportal (kostenlos) oder die 
App (kostenlos). 

Die Kartenausstellerin hat sicherzustellen, dass jedwede 
Nutzung der Karte ausgeschlossen ist, sobald eine sol-
che Anzeige erfolgt ist.

Im Anschluss an diese Information wird, sofern vom 
Kunden angefordert, eine Ersatzkarte ausgestellt. Die Er-
satzkarte wird mit dem am Tag der Sperranfrage noch auf 
der Karte verbliebenen Guthaben beladen. Die Bearbei-
tungskosten für die Ausstellung einer Ersatzkarte (in der 
im Kundenvertrag genannten Höhe) werden dem Kunden 
in Rechnung gestellt. Das auf die Ersatzkarte geladene 
Guthaben hat dieselbe Gültigkeitsdauer wie das auf 
der gestohlenen oder verlorenen Karte ursprünglich ge-
ladene Guthaben. Die Ersatzkarte selbst wird allerdings 
für eine neue Periode von 36 Monaten ab Ausstellungs-
datum gültig sein. 

10. Personenbezogene Daten

Die gesetzlich vorgeschriebenen Informationen zur 
Verarbeitung der personenbezogenen Daten des 
Kartennutzers durch die Vertriebsstelle und die Kar-
tenausstellerin und eine Belehrung über die dem Kar-
tennutzer gesetzlich zustehenden Rechte sind auf  
https://www.pluxee.at/datenschutz abrufbar.

Ungeachtet dessen möchte die Vertriebsstelle an dieser 
Stelle auf die folgenden zwei wichtigen Punkte hinweisen:

a.	 Im Zuge der Verwendung des auf die Karte gelade-
nen Guthabens zu Zahlungszwecken verarbeiten die 
Kartenausstellerin und die Vertriebsstelle personen-
bezogene Daten des Kartennutzers, insbesondere 
auch Daten über den per Kartenguthaben bezahlten 
Einkauf (Transaktionsdaten), und zwar für folgende 
Zwecke:

•	 Erbringung der geschuldeten Dienstleistung an den 
Kunden und an den Kartennutzer im Rahmen die-
ser Nutzungsbedingungen und des Kundenvertrags 
(Rechtsgrundlage: Erforderlichkeit zur Vertragserfül-
lung, Art 6/1/b DSGVO); 

•	 Weitergabe der Daten des Kartennutzers an den Kun-
den, um eine vertragskonforme Nutzung der Karte 
sicherzustellen, soweit dies zur Nachverfolgung von 
Verdachtsfällen (insb. Betrug o.ä. Straftaten) oder zur 
Abwendung eines Schadens oder finanziellen Nach-
teils (insb. im Falle eines GPLA Verfahrens oder einer 
Betriebsprüfung) erforderlich oder zweckmäßig ist 
(Rechtsgrundlage: berechtigte Interessen des Kun-
den an der Nachverfolgung von Verdachtsfällen und 
der Abwendung eines Schadens oder finanziellen 
Nachteils, Art 6/1/f DSGVO). 

b.	 Wenn es sich bei der Karte um eine physische Karte 
handelt, verarbeiten die Kartenausstellerin und die 
Vertriebsstelle diese Transaktionsdaten nach Mög-
lichkeit nur in pseudonymisierter Form, also ohne 
Möglichkeit, sie einer spezifischen Person zuordnen 
zu können, ohne zuvor die beim Kunden verwahrte zu-
sätzliche Information darüber, welcher spezifischen 
Person eine bestimmte physische Karte übergeben 

wurde, hinzugezogen zu haben. Eine Verarbeitung der 
personenbezogenen Daten des Kartennutzers einer 
physischen Karte nur in pseudonymisierter Form ist 
der Kartenausstellerin und der Vertriebsstelle dann 
nicht möglich, wenn zumindest einer der folgenden 
Fälle vorliegt:

•	 Der Kunde hat die Vertriebsstelle angewiesen, die phy-
sische Karte dem Kartennutzer unmittelbar an seine 
Wohnadresse zu übersenden. Der Kartennutzer er-
kennt dies daran, dass er die physische Karte auf die-
sem Wege erhalten hat.

•	 Der Kunde hat bei der Vertriebsstelle personalisierte 
physische Karten bestellt und die dafür benötigten 
Daten des Kartennutzers bereitgestellt. Der Karten-
nutzer erkennt dies daran, dass die physische Karte 
seinen Namen und/oder seine Adresse trägt.

•	 Der Kartennutzer hat sich freiwillig für die Verwendung 
des Nutzerportals oder in der App registriert. 

•	 Der Kartennutzer hat sich ausnahmsweise bei einem 
Telefonanruf bei der Vertriebsstelle zum Zweck der 
Einholung der technischen Unterstützung in Bezug 
auf die Kartennutzung identifiziert.

Wenn es sich bei der Karte um eine virtuelle Karte han-
delt, ist eine Verarbeitung der Daten in pseudonymisier-
ter Form hingegen in keinem Fall möglich, weil sich der 
Kartennutzer in diesem Fall jedenfalls im Nutzerportal/in 
der App registrieren muss.

11. Änderungen dieser Nutzungsbedin-
gungen durch Pluxee

Die Vertriebsstelle und die Kartenausstellerin behalten 
sich an dieser Stelle dem Kunden gegenüber das Recht 
vor, diese Nutzungsbedingungen – insbesondere als Re-
aktion auf Änderungen der Rechtslage – nach Maßgabe 
dieser Bestimmung zu ändern, soweit die Interessen 
des Kartennutzers dabei angemessen berücksichtigt 
werden. Solche Änderungen dürfen keine Änderung von 
Entgelten und keine Änderung der vertraglichen Haupt-
leistungspflichten zum Gegenstand haben. 

Gemäß dieser Bestimmung zulässige Änderungen der 
Nutzungsbedingungen werden dem Kunden spätestens 
zwei Monate vor dem geplanten Zeitpunkt ihrer Anwen-
dung (ihres Inkrafttretens) in Papierform oder per E-Mail 
(PDF-Dokument) bekannt gegeben. Solche Änderungen 
treten zum geplanten Zeitpunkt ihrer Anwendung auto-
matisch in Kraft, falls der Kunde dem nicht ausdrücklich 
vor diesem Zeitpunkt widerspricht. Pluxee verpflichtet 
sich, den Kunden auf dieses automatische Inkrafttreten 
bei Nicht-Ablehnung im Zuge der Bekanntgabe der Än-
derung nochmals hinzuweisen. Pluxee verpflichtet sich 
außerdem, den Kunden im Zuge der Bekanntgabe der Än-
derung auf sein Recht hinzuweisen, den Vertrag mit Plu-
xee vor dem Inkrafttreten der Änderung kostenlos und 
fristlos außerordentlich zu kündigen. 

Der Kunde ist verpflichtet, jene Personen innerhalb von 
spätestens zwei Wochen ab Bekanntgabe der Änderung 
an den Kunden über die Änderung der Nutzungsbedin-
gungen zu informieren, denen der Kunde die Karten zur 
Verfügung gestellt hat (Kartennutzer). 

12. Geistiges Eigentum und Lizenz 

Sämtliche auf der Website, dem Nutzerportal, der App 
oder dem Kundenportal enthaltenen Informationen sind 
rechtlich geschützt. Sie unterliegen dem ausschließ-
lichen geistigen Eigentum der Vertriebsstelle, der zum 
Pluxee-Konzern gehörigen Unternehmen oder der Akzep-
tanzpartner. 

13. Anwendbares Recht

Der zwischen der Vertriebsstelle und dem Kunden abge-
schlossene Kundenvertrag, diese Nutzungsbedingungen 
(als Bestandteil dieses Kundenvertrages) und sämtliche 
rechtlichen Beziehungen zwischen der Kartenausstelle-
rin oder der Vertriebsstelle einerseits und dem Kunden 
oder dem Kartennutzer andererseits unterliegen dem 
österreichischen Recht.
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